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M 21. a Berlin, Sonntag, den 25. Januar 


Ein kurioſes Stückchen Weltgefcbichte. 


Die neueſten telegraphiſchen Nachrichten melden einen 
Miniſterwechſel in Frankreich. Die Herren Handlanger 
Napoleons haben ihren Poſten niedergelegt und die Her⸗ 
ren Mi teurer des Prinz⸗Präſtdenten haben die 
Regierung in die Hand genommen. Da aber zwiſchen 
den Handlangern und den Mit⸗Abenteurern ein großer 
Unterſchied iſt, ſo fühlen wir uns veranlaßt, ein Stück 
aus der Lebensgeſchichte Louis Napoleons und ſeiner 
Anhänger hier unſern Leſern vorzuführen. 

Die lächerlichen Verſuche Louis Napoleons durch das 
Straßburger Attentat und dann durch die Landung in 
Boulogne Frankreich zu überrumpeln ſind bekannt, weni⸗ 
ger bekannt dürfte es ſein, wie ſolch“ ein Mann, der 
ſich bereits durch thörichte Verſuche lächerlich in Frank⸗ 
reich gemacht hatte, dennoch zur Präſidentſchaft gelangte 
und woher es kam, daß gerade die Republikaner ihn 
als Kandidaten vorgeſchlagen hatten, die keineswegs mit 
einen abenteuerlichen Verſuchen einverſtanden gewe⸗ 
en 2 
Lebalnm dies zu erkennen, muß man etwas näher in die 
beokaageſchichte dieſes 8 zurückblicken und ihn 
teureren in ſeinem Verhältniß zu ſeinen Mit⸗Aben⸗ 
reich bandit lange es ſich um Abenteuer gegen Frank⸗ 
gen, als er eig zur feinen republikaniſchen Verbindun⸗ 
ſeinen Handlan gefangener in Frankreich lebte und zu 
wurde. ungern, als er erſt der Herr Frankreichs 
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verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


Agenten in den Kaſernen vertheilt wurde, und in wel⸗ 
cher der große Napoleon mit Cäſar und der kleine Aben⸗ 
teurer mit Kaiſer Augustus verglichen wurde. — Aber 
auch in Frankreich hatte ſich eine kleine Partei von Nas 
poleoniften gebildet; dieſe jedoch war fern von thörichten 
Abenteuerlichkeiten und ſuchte eine Stütze in der dama⸗ 
ligen republikaniſchen Partei zu finden, um durch dieſe 
und den Zauber des napoleoniſchen Namens den Thron 
Louis Philipps zu ſtürzen. 

Die republikaniſche Partei indeſſen nahm dieſe Ver⸗ 
ſuche einer Verbindung mit Mißtrauen auf. Die Fuͤh⸗ 
rer, an deren Spitze ſich Degeorge befand, wollten ſich 
nicht zum Fußſchemel für den Ehrgeiz Louis Napoleons 
hergeben, und eine Unterredung, die Degeorge im Jahre 
1840 mit Napoleon in London hatte, endete mit einer 
offenen Erklärung, daß ſich die perſönlichen Beſtrebun⸗ 
gen Napoleons mit deu Prinzipien der Republikaner 
nicht vereinigen laſſen. Degeorge ſchloß die lange Un⸗ 
terredung mit den Worten: „da dem jo tft, fo werden 
wir einander mit Flintenſchüſſen empfangen.“ 

Da dieſe Verbindung nicht zu Stande kam, ja ſich 
ſogar in eine halbe Feindſeligkeit auflöſte, fo waren die 
Pariſer Anhänger Napoleons gleichfalls ohne innige Ver⸗ 
bindung mit dieſem, indem ſte aller Abenteuerlichkeiten 
dieſes Mannes ſich fern hielten. Er blieb alſo nur in 
den Händen ſeiner Londoner Verbündeten, welche in 
Verbindung mit rufſtſchen Agenten ihn zu einem Aben⸗ 
teuer anfeuerten. Die Verbündeten aus Sucht nach 
Abenteuern und die ruſſiſchen Agenten, um dem kon⸗ 
flitutioneflen Königthum und dem Ministerium Thiers 
in Paris einige Verlegenheiten zu bereiten und es zit 
zwingen, ſich mit den innern Zuſtänden zu beſchäftigen 
und in der brientaliſchen Frage die Entſcheldung in der 
Hand der andern europäiſchen Mächte zu laſſen. 

So kam das Abenteuer zu Boulogne zur Aut füh⸗ 


rung, deſſen kläglicher Ausgang bekannt iſt und das wir 
gelegentlich unſern Leſern näher vorführen wollen. Na⸗ 
poleon war mit ſeinen Abenteurern, in deren Reihen ſich 
auh Perſigny befand, kaum in Boulogne gelandet, als 
ſte auch ſchon gefangen genommen wurden. 

Wie immer waren es die gutgefinnten Zeitungen, die 
dem Gefangenen nicht genug Schimpf und Schande 
anthun konnten. Die Ropaliſten beeilten ſich, den Thron 
zu beglückwünſchen und Verwünſchungen und Spott über 
Napolson auszuſchütten. Die napoleoniſtiſche Zeitung, 
„das Capitol“ bekannte, daß ſte nicht die leiſeſte Ahnung 
von dieſer unglückſeligen Unternehmung gehabt, und das 
iſt auch wahr. Sie verleugnete daher die ganze That 
und ſtellte Louis Napoleon ais Verführten dar. Auch 
der Vater Louis Napoleons, der geweſene König 
von Holland, ſprach in einem Brief an die Zei⸗ 
tungen von der Verführung ſeines Sohnes „durch 
feile Schmeichler, falſche Freunde und niederträchtige 
Intriguen“. — Die augendieneriſchen Blatter wußten 
daher kein Ende in ihren Schmähungen Napoleons und 
den Lobhudeleien Louis Philipps. Nur die demokratiſche 
Preſſe ſprach mit Würde und Ernſt gegen ihren Feind 


und ſein Attentat und mit Verachtung gegen die ihn be⸗ 


ſchimpfenden dynaſtiſchen Speichellecker. Mit richtigem 
Takte und prophetiſchem Blicke ſagte der National Fol⸗ 
endes: ) 
u „Hätte Herr Louis Napoleon zu Boulogne trium⸗ 
phirt, hatte das Glück ihn bis Paris geführt, ſo wäre 
es unſere Partei geweſen, die er bewaffnet auf den öf⸗ 
fentlichen Plätzen gefunden, und die Rechenſchaft gefor⸗ 
dert hätte über ſein Recht, mit welchem er Frankreich 
den Wechſel der einen Krone mit der andern, der einen 
Dynaftie mit der andern anbietet. — Eben fo aber würde 
dann auch jenes verderbte Geſchlecht (das der ſteis gut⸗ 
geſinnten Speichellecker), das nur den Sieg begrüßt, 
nur die Stärke anbetet, den Götzen ihres Wohlbefin⸗ 
dens über alle ſeine verſchiedenen Tagesgötzen ſtellt, ſich 
gewiß gegen uns gewendet haben. — Jenes Geſchlecht, 
ohne Wahrheit und ohne Glauben, wäre das erſte gewe⸗ 
ſen, ſich vor einem Kaiſer und Herrn Napoleon nieder⸗ 
zuwerfen, daſſelbe, das jetzt einen geſtürzten und vernich⸗ 
teten Prätendenten verlacht, verhöhnt und beſchimpft!“ 

Dies ſchrieb der demokratiſche National im Auguſt 
1840! Die Wahrheit dieſer Sprache iſt wohl jetzt Je⸗ 
dem klar, der es weiß, daß jene Speichellecker Louis 
Louis Philipps noch jüngſt die Handlanger Louis Na⸗ 
poleons geweſen. 

Indeſſen wurde Louis Napoleon vor den Pairs⸗Hof 
geſtellt, zu lebenslänglicher Haft verurtheilt und als Ge⸗ 
fangener nach der Feſtung Ham geſchickt. 

In der erſten Zeit ſpielte er ſeine Rolle fort. Ganz 
wie er bei ſeinen Attentaten nur auf die Kaſernen ſpe⸗ 
kulirte, auf die Soldaten wirken wollte, Proklamationen 
an das Heer erließ, mit dem Adler, mit der Fahne 
zu flogen wrmeinte, ganz ſo blieb er auch in der erſten 
Zeit der Gefangenſchaft. — Er fing an zu ſchrifiſtellern 
und zwar im Sinne des Kaiſerthums. Er arbeitete an 
einer Geſchichte Karls des Großen, begeiſterte ſich für 
Wilhelm von Oranien, und blieb dabei, daß er dazu be⸗ 
rufen iſt, wie jener, ein dynaſtiſcher Vorgänger und Grün⸗ 


der der großen Nation zu ſein. Schon in London hat⸗ 
ten die ruſſiſchen Agenten ihm in den Kopf geſetzt, daß 
der Kaiſer von Rußland ihm die Hand dazu bieten, ja 
ſogar ihm, wenn er erſt Kaiſer der Franzoſen ſei, eine 
Prinzeffin als Gemahlin geben werde. Ein Marquis 
von Crouy- Chanel ſpielte eine merkwürdige Rolle hier⸗ 
bei, er produzitte eigenhändige Briefe des ruſſiſchen Kai⸗ 
ſers, deren getreue Kopien auch ſpaͤter in die Hände der 
Pariſer Polizei fielen. Der Marquis wurde verhaftet, 
aber feine Flucht offenbar von der Polizei begünstigt. — 

In der erſten Zeit feiner Gefangen ſchaft blieb nun 
auch Louis Napoleon in feinen Kaiſer⸗Träumereien. Als 
er jedoch nach zwei Jahren merkte, daß er ganz vergeſſen 
war, da wandte er ſich an die demokratiſche Partei. 
Dieſe, viel zu menſchlich, um einen Gefallenen zu ſchmä⸗ 
hen, nahm ihn mit Schonung auf. Derſelbe Degeorge, 
der in London von ihm feindſelig ſchied, kam ſofort zu 
ihm in's Gefängniß, als ihm Louis Napeleon ſagen 
leß, er würde ſich glücklich ſchätzen, ihn zu ſehen, und 
erkannte auch gleich bei den erſten Worten, daß eine 
Wandlung in Napoleons Anſichten ſtatt gefunden. — 
Von dieſer Zeit ab ſchreibt ſich die ſozialiſtiſche und de⸗ 
mokratiſche Schriftſtellerei Louis Napoleons her. Er 
ließ Louis Blane zu ſich kommen, wechſelte Briefe mit 
den beſten Köpfen der Republikaner, ſchloß Freundſchaft 
mit dem ehrenwerthen Demokraten Peauger, der, ſelbſt 
ehrlich, an die Ehrlichkeit Louis Napoleons glaubte. — 
Aus dieſer Zeit datirt auch ein Brief der berühmten de⸗ 
mokratiſch⸗ſozialiſtiſchen Dichterin George Sand an Louis 
Napoleon, der ein leſenswerthes Muſter von Einſicht, 
Scharfſinn und Zartheit gegen den Gefangenen iſt, und 
von hier aus ging jene Verbindung, durch welche Louis 
Napoleon bei der Präſtdentenwahl der Republik die de⸗ 
mokratiſche Majorität für ſich hatte ch 

Zur Macht gelangt, brach Louis Napoleon ſofort mit 
feinen neuen Freunden, und wem ergab er fh? Sei⸗ 
nen ehemaligen Feinden, der Ruhe- und Ordnungs⸗ 
Gulgeſinntheit, die ihn einſt verhöhnte und verlachte. — 
Sie wurden ſeine Handlanger. h 

Mit Hülfe diefer Handlanger gelang es ihm, die 
men e heraus zu ſuchen, und dieſes ehrliche Ge⸗ 
ſindel verhalf ihm zum Staatsſtreich. 
Jetzt, 25 7 Staatsstreich vorüber ift hat er auch 
die Handlanger entfernt, und gegenwärtig befindet er ſich 
wieder in feinem. Element, in den Händen der Londoner 
Abenteurer. Perſigng it Minifter, ruſſtſche Spione 
ſeine Rathgeber und ae de Caſſagnaes aller 
Länder ſtreuen ihm Weihrauch. 

Da haben ei ein kurioſes Stückchen Weltgeſchichte!! 
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Berlin, ben 24. Januar. 

— Vor dem Kriminalſenate des Kammergerichts wurde 
heute Mittag ein Preßprozeß gegen den Dr. Gumbinner, 
den Redakteur der „National⸗Zeitung“ Or. Zabel und den 
Redakteur dieſes Blattes H. Holdheim verhandelt. Erſtge⸗ 
nunnter hatte in der „Nat.⸗ Ztg.“ erzählt, daß in Folge der 
ſtrengen Handhabung der Sonntagsfeier eine Mittagsgeſellſchaft 
in Meinhardt's Hotel durch Polizeibeamte geſtört und ftatt um 
3 Uhr erſt um 4 Uhr zu Tiſche gelaſſen worden ſei. Dieſe 


Rotz war mit der Bemerkung: „wie die National⸗Zeitung er⸗ 
0 dle n. Sig, übergegangen, Tags darauf aber hier 
als falſch bezeſchnet worden. Durch dieſe Mittheilung, die ſich 
in der That als unwahr herausſtellte, ſollten die Anordnungen 
der Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt worden 
ein und die Staatsanwaltſchaft ſah TH auf Anzeige des Po⸗ 
Tetra veranlaßt, gegen den, Dr. Gumbinner die Auklage 
auf Grund des §. 101 des Strafgeſetzbuches zu erheben; gegen 
die Nedakteure der beiden Zeitungen wurde auf Grund des 
§. 3) des Preßgeſetzes wegen mhm des ſtrafbaren Artikels 
eine Ordnungsſtrafe beantragt. In erſter Inſtanz erfolgte die 
Freiſprechung ſämmilicher drei Angeklagten; auf eingelegte Bes 
rufung der Staatsanwaltſchaft vernichtete das Kammergericht 
in der heutigen Verhandlung das erſte Urtheil und erkannte ge⸗ 
gen den Dr. Gumbinner auf 50 Thlr. Geldbuße; die beiden 
Redakteure wurden zu je 25 Thlrn. Geldbuße und in die Ko⸗ 
ſten beider Inſtanzen verurteilt, 

— Der „Staatsanz.“ enthält heute den Wortlaut des ſei⸗ 
nem Juhalte nach längst bekannten Erlaſſes des enangelifchen 
Oberkirchenrathes vom 10. Juni 1851 in Betreff der freien 
Gemeinden, nebſt einem ſpäteren Erlaſſe vom 14. Juli 1851, 
nach welchem die im erſteren Erlaſſe enthaltenen Grundsätze 
gegen alle Gemeinſchaften, welche ſich von den ökumeniſchen 
Bekenntniſſen losgeſagt haben (Deutſchkathollken) in Anwendung 
zu bringen ſind. N 

Der „St.⸗Anz.“ enthält ferner eine Bekanntmachung 
des Kriegsminiſteriums, nach welchem die Stellen der Bahn⸗ 
wärter, Aufſeher, Perrondiener, Weichenſtecker ze. bei den unter 
königlicher Verwaltung ſtehenden Privateiſenbahnen, ebenſo wie 
bei den Staatseiſenbahnen, nur: aus der Zahl der mit Zivil⸗ 
i rnsbjärn verſehenen Militärinvaliden beſetzt werden 
ollen. 

— Der engliſche Miniſter des Auswärtigen, Lord Gran⸗ 
ville, hat 1 die 2 ihn gerichteten Noten betreffs der 
Flüchtlingsfrage geantwortet. ' h 

— Aus Hannover 23. Jan. wird gemeldet: Bei der heu⸗ 
tigen Abſtimmung in der 2. Kammer wurde der Vertrag zwi⸗ 
ſchen Hannover und Preußen vom 7. September 1851 mit 43 
gegen 29 Stimmen angenommen; desgleichen in der J. Kam⸗ 
mer und zwar mit 34 gegen 17 Stimmen. Es kann, wie die 
Pr. 8. hinzufügt, die Ausführung des Vertrages nunmehr als 
eſichert erachtet werden. Preußiſcherſeits wird jetzt auch der 
Poll ereinskongreß in Kurzem nach Berlin berufen 
werden. x 

— Das Miniſterium wird einen Antrag über die Zuſam⸗ 
menſetzung der 1. Kammer, wobei jede Wahl ausgeſchloſſen iſt, 
ſelbſtſtändig einbringen. 5 

— Der Abg. Klee hat wiederum einen Antrag auf Ver⸗ 
faſſungsänderung eingebracht. Es ſollen nämlich alle politiſchen 
Berbrechen den Schwurgerichten entzogen und Art, 94 der 

erfaſſung demgemäß abgeändert werden. 

Neun bei der Kammer eingegangene Petitionen tragen 
der I an, die Verfaſſungsmäßigkeit der von dem Miniſterium 
der Hiſtlichen Angelegenheiten zur Ausführung des 15. Artikels 
geln del. ung für die evangeliſche Kirche getroffenen Maßre⸗ 
dazu zu Früfung zu unterziehen und der evangeliſchen Kirche 

ändigkeit helfen, daß ihr die im 15. Art. verbürgte Selbſt⸗ 
ft von vielen Verzug zu Theil werde. Eine dieſer Petitionen 

+ Das vor adi ern Berlins und Potsdams unterzeichnet. 
gegangenen Petſißende Verzeichniß der bei der 2. Kammer ein⸗ 
verlangen, daß walen weiſt 253 Nummern auf. 52 Petitionen 
den gan en preuß. Shasglich eine Grundſteuer⸗Pariftkation fuͤr 
feu 3 ien und Ganangebahnt, die nach beftehenden Grund⸗ 

efreihe emtionen aber ohne Entſchädigung auf⸗ 
gehoben werden. — Der gieße Magiſtrat petitionirt gegen die 
von der Staatsregierung beapknm en. Ae 

chtigte Erhöhung der Erhebungs⸗ 
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+ Der erſte Bericht der Kommiſſion für Handel und Ges 
werbe über 10 Petitionen, welcher am Montag in der 2. Kam⸗ 
mer zur Verhandlung kommt, beantragt bei acht Geſuchen den 
Uebergang zur Tagesordnung; bei zwei Petitionen, welche für 
den Handel mit Enden, Garnabfällen und Dräumen zum Schutze 
der Eigenthümer eine geeignete polizeiliche Kontrolle verlangen, 


trägt die Kommiſſion auf Ueberweiſung an das Miniſterium au. 


— Die „N. Pr. 3.“ un „zu ihrer großen Befriedigung“, 
daß die betreffende Kommiſſton der 1. Kammer mit bedeuten⸗ 
den Mehrheiten die Erhaltung des Prinzips, der Dominial⸗ 
Polizei, die Aufrechthaltung der Verfaſſung der Neuvor⸗ 
pommerſchen Städte und die Verwerfung der Anträge der 
Linken auf Mißbilligung der ſtändiſchen Maßregeln der 
Regierung beſchloſſen hat. Der Abgeordnete v. Gerlach 
iſt zum Berichterſtatter über dieſe Anträge und über die An⸗ 
träge auf ſofortige Vorlegung der Kreis- und Provinzial⸗Ord⸗ 
nung gewählt worden. Der Miniſter des Innern, v. Weſt⸗ 
phalen, hat ſich in der Kommiſſions⸗Sitzung gegen die Anträge 
der Linken ausgeſprochen. 

— Der Vorſtand der freien Gemeinde in Naumburg, die 
bereits ſeit dem 12. Auguſt v. J. geſchloſſen iſt, ohne daß die 
Staatsanwaltſchaft einen Strafantrag begründet hätte, hat ſich 
jetzt beſchwerend an den Juſtizminiſter gewandt. In Weißen⸗ 
fels wird von einer Anzahl von Mitgliedern der geſchloſſenen 
freien Gemeinde eine neue Gemeinde gebildet werden. 

— Die verſchiedenen Kammerfraktionen halten heute, am 
Geburtstage Friedrichs des Großen, Feſtmahlzeiten. 

— Die Verhandlung einer Anklage wegen Diebſtahls, welche 
geſtern ſtattfand, zeigte die tiefe Entſtttlichung eines jungen 
Burſchen von 15 Jahren, der ſich nicht entblödet hatte, ſeiner 
armen Mutter, die ſich von ihrer Hände Arbeit ernähren muß, 
die einzigen Koſtbarkeiten aus früherer beſſerer Zeit zu entwen⸗ 
den. Er verkaufte ſie und verbrachte das Geld auf eine lieder⸗ 
liche Weiſe. Da alle früheren Ermahnungen der Mutter, den 
entarteten Sohn zu beſſern, nicht gefruchtet hatten, fo ſah ſte 
ſich genöthigt, auf ſeine gerichtliche Beſtrafung anzutragen. Der 
Angeklagte geſtand zwar den Diebſtahl zu, blieb aber bei den 
Klagen ſeiner Mutter ziemlich gleichgültig. — Ein anderer 
12jähriger Knabe wurde geſtern wegen Diebſtahls zu ſechsmo⸗ 
natlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. < 

— Wie mitgetheilt wird, finden zwiſchen den betheiligten 
Miniſterien darüber Berathungen ſtatt, ob nicht in der Provinz 
Weſtphalen mit der Errichtung von Zentral⸗Gefangenanſtal⸗ 
ten vorzugehen ſein möchte. 

— Die von Hrn. Dejean am 19. December v. J. zum 
Beſten der hiefigen Stadtarmen veranſtaltete Vorſtellung hat 
einen Reinertrag von 275 Thlrn. ergeben. 

+ Hr. Dejean beabſichtigt keinesweges, wie mehrfach bes 
richtet worden, in den nächſten Wintern nicht nach Berlin zus 
rückzukehren. Wie man hört, wird derſelbe in Paris im In⸗ 
nern der Stadt, am Boulevard des Italiens, einen Cirkus zu 
Wintervorſtellungen errichten, alsdann aber ſeine Geſellſchaft 
verdoppeln, und ſowohl in Paris, als in Berlin Vorſtellungen 
geben. Einen beſondern Reiz dürfte der Eirkus noch dadur 
erhalten, daß Hr. Dejean mit den beiden Geſellſchaften von 
ſechs zu ſechs Wochen wechſelt und auf dieſe Weiſe beiden 
Hauptſtädten ſtets neue Abwechſelungen zu bieten im Stande ifl. 

— Die öſtreichiſche Regierung hat mit einem Papierfa⸗ 
brikanten der Zollvereinsſtaaten einen Kontrakt auf eine jähr⸗ 
liche Lieferung von 26,000 Rieß Papier zu Anfertigungen von 
geldwerthen Papieren abgeſchloſſen. 

— Nach einem nrtheile des Obertribunals kritt allch bei 
Zoll⸗ und Steuer⸗Uebertretungen, Holzdiebſtählen ac, die Rück⸗ 
fallsſtrafe nicht ein, wenn ſeit dem Zeitpunkte, wo, die Strafe 
Ken 2 75 Vergehens verbüßt iſt, mindeſtens 10 Jahre ver⸗ 

oſſen ſind. 

1 Im Jahre 1851 wurden hierſelbſt 8 Prediger angeſtellt, 

verſetzt iſt; die Zahl der von 


1844 bis 1851 in Berlin angeſtellten Prediger beträgt 55. 

— Eine Frau, die einen Brief, der an ihren früheren Ge⸗ 
liebten gerichtet war, aus Neugierde erbrochen hatte, wurde des⸗ 
halb zu zwei Thalern Strafe verurtheilt. ; g 

— Bei Verhandlung des Petſch'ſchen Prozeſſes kam es zur 
Sprache, daß noch ein Zeuge vorhanden ſei, der die Angeklag⸗ 
ten zur Zeit des Verbrechens am Orte deſſelben geſehen habe. 
Es galt nun der ſchleunigen Herbeiſchaffung dieſes Zeugen, die 
deun auch auf telegraphiſchem Wege unter Mitwirkung des be⸗ 
treffenden Revier⸗PolizeijLieutenants erfolgte. Derſelbe erhielt 
vom Polizei, Präſidio aus durch den Telegraphen den Auftrag, 
für die ſofortige Geſtellung des Zeugen Sorge zu tragen. Ob⸗ 
gleich Buche in Moabit wohnte, jo ſtand er dennoch ſchon 
nach Verlauf einer Stunde vor Gericht. 

— Vor der 2. Abtheilung des Kriminalgerichs wurde am 
17. d. Mts. ein Prozeß gegen den Bankier Böckler, den Ren⸗ 
tier Francke und den Kaufmann Jung ein Prozeß wegen Wu⸗ 
chers verhandelt; gegen Letzteren lautete die Anklage außerdem 
auf Unterſchlagung. Das Urtheil, welches auf acht Tage aus⸗ 
geſetzt worden, wurde heute dahin verkündigt, daß alle drei An⸗ 
geklagten der National⸗Kokarde für verluſtig zu erklären und 
der Banquier Böckler wegen wiederholten Wuchers zu 149 Thlrn. 
19 Sgr. Geldbuße, event. 5 Monaten, der Rentier Francke 
wegen Wuchers und mit Verluſt ſeiner Penſion als Stadtge⸗ 
richts⸗Kanzlei⸗Inſpektions⸗Aſſiſtent zu 92 Thlrn. 15 Sgr., event. 
3 Monaten Gefängniß, der Kaufmann Jung aber wegen Un⸗ 
terſchlagung zu 4 Monaten Strafarbeit und wegen Wuchers zu 
50 Thlrn. Strafe, event. 1 Monat Gefängnißhaft zu verur⸗ 
theilen ſei. 

— Polizei⸗Bericht vom 24. Januar. Am 22ſten d. Mis. 
Abends 9 Uhr verließ der Gaſtwirth H. aus S. mit ſeinem 
mit 2 Pferden beſpannten Fuhrwerke — einem Planwagen — 
die Ausſpannung des Gaſtwirths F. in der Prenzlauerſtraße, 
wo er wöchentlich 2 Mal logirt, und fuhr zum Prenzlauer 
Thor hinaus. Etwa dreihundert Schritt vom Thore entfernt, 
auf der Chauſſee, ward H. von zwei Männern in der Weiſe 
überfallen, daß der Eine den Pferden in die Zügel ſiel, wäh⸗ 
rend der Andere hinten auf den Wagen kletterte, den Plan 
durchſchnitt und einen Sack, in welchem ſich 4 Kiſten Zigarren 
befanden, vom Wagen e H., ein junger 1 1 
Mann, hieb mit der Peitſche um fi und auf ſeinen Hülferuf 
eilte der am Prenzlauer Thore ſtationirte Schutzmann zur 
Stelle. Die Räuber waren, durch die Dunkelheit begünſtigt, 
inmittelſt entſprungen. Den Sack mit Zigarren fand man im 
Ghauſſeegraben. Allem Permuthen nach iſt es bei dieſem Raub⸗ 
anfalle bejonders auf Geld, das man bei dem H. zu finden 
glaubte, abgeſehen geweſen. 8 

Pleſßz, 20. Jan. Geſtern erhielt ein 102 Jahr alter Veteran 

aus der Heldenzeit Friedrich's des Großen, Namens Lorenz 
Halacz, vom Komitee zur Unterſtützung der Veteranen, durch 
den Praäſtventen, General⸗Mafor von Maliszewsky aus Berlin, 
eine Unterſtützung von 6 Thlru. 
Tiailſtt, 26. Jan. Hier iſt der auf geſtern angezeigte Got⸗ 
lesdienſt der freien Gemeinde polizeilich gehindert worden, da 
der Staatsanwalt gegen die vom dortigen Kreisgericht erfolgte 
Freiſprechung der Gemeinde Appellation eingelegt hat. 

Schwerin. Das neue Sonntagsgeſetz wird in ſchroffſter 
Weiſe gehandhabt; es it ſogar den Barbieren unterſagt wor⸗ 
den, ihre Kunden während der Zeit des Gottesdlenſtes zu ra⸗ 
ſtren. — Nach Neiſtadt, wo der ſtädtiſche Nachtwächter in der 
Nacht vom 16. auf den 17. d. durch einen Schuß in den 
Rücken meuchleriſch getödtet worden iſt, iſt eine Abtheilung Mi⸗ 
litair abgegangen. 

Roſtock. Das hier erſcheinende Wochenblatt iſt durch die 
Regierung unterdrückt worden. 
RNudolſtadt. Wie verlautet, iſt dem Regierungsrat) 

Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 
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Hönniger unter der Hand zu verſtehen gegeben worden, daß 
der regierende Fürſt nicht abgeneigt ſei, ihm den Reſt ſeiner 
Strafzeit auf dem Gnadenwege zu erlaſſen, wenn er (Hönniger) 
das Verſprechen gäbe, von ſeinen „demokratiſchen Träumereien“ 
abzulaſſen. Hönniger ſoll jedoch den lockenden Antrag abge⸗ 
wieſen haben. 

Sachſen. Die Regierung wird den Kammern verschiedene 
Vorlagen machen, welche den Bruch mit der Revolution voll⸗ 
ſtändiger durchführen ſollen. Die eine bezweckt die Wiederein⸗ 
führung der Stellvertretung im Heere. In der erſten Kammer 
namentlich, deren Mitglieder ſich bereits vier Jahre lang dar⸗ 
über ärgern, daß auch die Söhne hochadliger Familien in den 
Rock des gemeinen Soldaten ſich ſtecken laſſen müſſen, wird die 
zu erwarkende Geſetzesvorlage mit Halleluja begrüßt werden; 
wahrſcheinlich wird aber auch die zweite Kammer nicht viel da⸗ 
gegen einwenden. Der andere Geſetzesentwurf betrifft die Auf⸗ 
yerung des 1 1 n über die Wahlen der Gemeinde⸗ 
vertreter, und damit alſo die Aufhebung der unmitte! 
Wahl aller Stimme gigen. ae En 
München. Die Regierung hat die biſchöflichen Ordina- 
tiate zu Rath gezogen, wie die Tanzbeluſtigungen des Volks 
auf die Zeit von 2—7 Uhr Nachmittags verlegt werden könn⸗ 
ten, ohne daß dadurch der Nachmittagsgottesdienſt eine Störung 
erlitt. 7 Uhr Abends wäre alſo die höchſte Zeit, bis wohin 
die Tanzfreuden ſich erſtrecken durften. ; 

Die Reichsrathskammer nahm am 21. das Disziplinargeſetz 
größtentheils in der Regierungsvorlage an. Nur der Abſchnitt, 
der die Unabſetzbarkeit der Richter wenigſtens prinzipiell aner⸗ 
kennt, fand keine Gnade in den Augen der Herren Reichsräthe. 
Er wurde gänzlich geſtrichen. — Von den jüngſt erfolgten Aus⸗ 
weiſungen iſt eine, die des Rechtspraktikanten Hagen, zurückge⸗ 
nommen worden. ! - 

‚Wiesbaden, 20. Jan. Dem Vernehmen nach iſt Für 
Wittgenſteln, der geweſene Reichsminiſter, e re 
ten an die Stelle des Herrn von Wintzingerode ernannt worden. 

Stuttgart. In der Sitzung der 2. Kammer vom 20. 
erftattete die ſtaatsrechtliche Kommiſſton ihren Bericht über die 
beiden Verordnungen wegen Gültigkeit der deutſchen Grund⸗ 
rechte und die Rechtsverhältniſſe der Iſraeliten. Die Kommiſ⸗ 
ſton beantragt, die Kammer möge zur Wahrung des in Wür⸗ 
temberg in Betreff der Grundrechte beſtehenden Rechtszuſtandes 
wiederholt ausſprechen, daß dieſelben für Würtemberg verbind⸗ 
liche Kraft haben und nur auf dem Wege se eh 
Verabſchiedung aufgehoben oder abgeändert werden können. — 
Eine bei der Kammer eingegangene Petition fordert Wiederein⸗ 
führung der Todes⸗ und Prügelſtrafe. 1 

Baden. Der Staatsſtreich in Frankreich hakte die Regie⸗ 
rung in großen Schrecken verſeßt. Schon früher verlautete von 
damals gegebenen außerordentlichen Anordnungen, jetzt werden 
exit die näheren Beſtimmungen bekannt, nach denen die Behör⸗ 
den einfach außer einem ſofortigen und energiſchen Gebrauch 
der Waffen bei dem Ausbrüche von Unruhen angewieſen waren, 
„alle alls den letzten Jahren her bekannten Wühler und Revo⸗ 
lutionäre“ einzuziehen. 5 

Wien. Die miniſt. Correſp. widerſpricht den Nachrichten 
von einer Krankheit des Fürſten Schwarzenberg und Berufung 
des dieſſeitigen Geſandten zu Turin, Grafen Apponhi zur 
Uebernahme des auswärtigen Ministeriums. Ferner ſei a 
das Gerücht von der Ernennung des Fürſten v. Windiſchgrätz 
zum Generalgonverneur von Böhmen und mehreren damit in 
Verbindung geſetzten Perſonalveränderungen in höheren Ber⸗ 
waltungspoſten ungegründet. — Als im Jahre 1848 die Nobot 
in ganz Galizien aufgehoben wurde, hatte man von einer 
Seite her befürchtet, die plötzliche Befreiung möchte den unvor⸗ 
bereiteten und rohen Landmann bei geringen Bevürfniſſen zu 
Trunk und Gland führen. Jedoch nicht nur dab. ic) mg 
. ormetter iu 
Kommandantenſtr. 7 
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terielle Wohlſtand in kurzer Zeit bedeutend gehoben, und die 
Bebdürfniſſe vermehrt haben, auch das geiſtige und relfgibſe 
Leben äußert ſich auf auffallende Weiſe. Kaum drei Jahre 
ſind verſtrichen und über 70 Gemeinden haben aus freiem An⸗ 
triebe Dorfſchulen gegränpet und ausgeſtattet. 

Paris, 22. Jan. der Umgebung des Prinzpräſidenten 
hat die vorwärts drängende Partei der Abenteurer den Sieg 
davon getragen. Die Miniſter v. Morny und Turgot ſind 
verdrängt und an ihre Stelle Perſigny für das Innere und 


der bisherige Pelizeipräfekt Maupas für das neugeſchaffene Pos 
lizeimi gekommen. Das Ministerium der Juſtiz hat 


Abatucei, das der Finanzen an Stelle Fould's Bineau erhalten. 

Eine Folge dieſes Sieges der maßloſen Fraktion der Abenteurer 
af bas erwarkete Dekret, welches den Verkauf der Güter der 
Famille Orleans, binnen Jahrkofriſt, für Rechnung der Beſiter 
anordnet. Alle Schenkungen, die Louis Philipp an feine Fa⸗ 
milienmitglieder gemacht, find vernichtet und den Domänen zur 
gewieſen worden. Das Witthum der Herzogin von Orleans 
ſoll aufrecht erhalten, der urberreſ wohlthätigen Inſtitutionen 
und Ehrenlegions⸗Dotationen zugewendet werden. — Geſtern 
Morgens haben ſich mehrere Verkreter der ausländiſchen Höfe, 
u. N. der ruſſiſche Geſchäftsträger Kiſſeleff, zu dem Minister 
Hi ae Turgot, ne he e 1 1 8 

eit auszudrücken, daß der Empfang im Elyſce für geſtern abs 

efaat we R ern war bekanntlich der Todestag Lud⸗ 
b eh  Mefee- 3 9 5 ben kei 
ſchen Prinzip erheheuchte Huldigung. 

Noch mehr, als mit der Beſchlagnahme der Güter des 
Hauſes Orleans, mit den täglich erwarteten Ernennungen der 
Senatoren und Staatsräthe, beſchäftigen die neuen oder die 
neu wieder einzuführenden alten kaiſerlichen Uniformen die 
Aufmerkſamkeit der höheren Regionen. Ein Künſtler hat den 
Au „ für die Stickereien auf den Senatorenkleidern 
Zeichnungen zu entwerfen. Die große Frage, ob die Kleider 
von Tuch oder von Seide fein ſollen, it . ungelöſt. Die 
Livreen in den Häuſern der hohen Beamten der Staatsſtreich⸗ 
kegierung haben alle auf den Knöpfen Adler mit der Kaiſer⸗ 
krone. 8 iſt es, daß für die 68 Senatoren; Stellen, 
welche die Regierung für's Erſte zu vergeben hat, ſich mehr als 

00 Perſonen gemeldet haben. ? 3. 

Der König der Belgier, der in diplomatiſchen Angelegen⸗ 
var mehr als vorſichtig iſt, hat den diplomatiſchen Auf 
orderun en wegen der Verbannten ein geneigtes Ohr geſchenkt. 
Es werden at Kurzem alle diejenigen franzöſiſchen Flücht⸗ 
inge aus nalen ausgewieſen werden, die ſich nicht verpflich⸗ 
ten der Politik fern zu bleiben. Was das „Bulletin Frangais“ 
betri ihr d werden die Redakteure nach dem Haag gehen, um 
P 155 datt fortzuſetzen, oder, wenn dieſes auch nicht geht, 
nach L erhaleamke. Faß alle fremde Flächlüinge ſollen den 
Befehl erhalten. raukreich in kürzeſter Friſt zu verlaſſen. 

Det fei General Schneider kam vor einigen Tagen 
mit einem Gatten in Paris aus dem Cafe Anglais, wo fie 
Poe hat der Gegeben ihre Unterhaltung bis auf den 
Boulevard fort. Der Genekal wurde von ſeinem Gegenſtande, 
der Politik betraf, hingerl 1 rauch etwas laut, als ſich 
ihm ein Herr näherte und ihn h. 8 erſuchte, nicht jo laut zu 
Äorechen. Ehe der General dem Andern antworten konnte, war 


88 verſchwunden. Am Abende erhielt General Schneider 


on dem Kriegs⸗Miniſter Saint⸗Arnaud ein Se worin 


dieſer ihn erſuchte, Paris in vierundzwanzig 


* zu ver⸗ 
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laſſen, weil er indiskret in ſeinen Ausdrücken geweſen. 

Paris, 23. Januar. Der heutige Moniteur rechtfertigt 
die Konfiskation der Orleansſchen Güter durch das Beispiel 
Ludwig XVIII, gegen die Güter Napoleon's. (del. Dep.) 

Turin, 19. Jan. Sämmtliche hieſtge und genueſer Blät⸗ 
ter beſchäftigen ſich viel mit einer zu Genua vorgekommenen, 
Thatſache, welche geeignet iſt, die Regierung auf die Umtriebe 
fremder Agenten in Piemont aufmerkſam zu machen. Durch 
einen Zufall wurde im Caffé militäre zu Genua ein öſt⸗ 
reichiſcher Agent, Namens Galotti, Ingenieur und eher 
mals Major aus Pavia, entdeckt und verhaftet, in deſſen Brief⸗ 
taſche man eine offizielle Inſtruction fand, nach welcher dem 
Gallotti aufgegeben war, über die numeriſche Stärke des 
piemonteſiſchen Heeres, namentlich der längs der Grenze 
ſtationirenden Militairkräfte, über die Garniſonen zu Turin, 
Genua, Aleſſandria, mit Angabe der Generale und Corps⸗ 
Kommandanten, über die Geſinnungen der Offiziere und der 
Bevölkerung, über die Befeſtigungs⸗Arbeiten von Caſale, Va⸗ 
lenza und Aleſſandrig ze. genaue Angaben zu ſammeln und 
dieſe unter den in der Inſtruktion vermerkten Adreſſen nach 
Mailand zu berichten. Als der Verhaftete zum General⸗Inten⸗ 
danten von Genug geführt wurde, warf er ein Papier von 
ſich, welches die Carabiniere indeß bemerkten und aufhoben, 
und auf welchem viele Details über die Forts Sperone und 
Diamante, über den Zuſtand und die Befehlshaber der Garni⸗ 
fon ac. verzeichnet waren. 


Vermiſchtes. 

Nach einem Lokalbericht der „Schweriner Ztg.“ haben ſich 
dort am 20. d. Mts. die erſten Frühlingsboten, 6 Störche, 
gezeigt. Die Maikäfer ſollen nur noch einen Zoll tief unter 
der Erde liegen. 5 g 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim, in Berlin. 


Die General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins im 22ten 
(Köllniſchen Fiſchm.) Stadtbezirk, findet Montag, den 26. Ja⸗ 
nuar, Abends 7 Uhr, im Kölln. Rathhauſe (Eingang von 
der Scharrnſtr.) 2 Treppen ſtatt. Der Borftand 7 _ 

General: VBerfammlung des Friedrich helm⸗ 
ſtädtiſchen Vorſchußvereins, Sonntag, den 25. Januar, 
Vormittags 11 Uhr, im Friedr. Wilhelmſtädt. Caſino. Auch 
Nichtmitglieder haben als Zuhörer Zutritt. 


Forte 8 Salon, Friebes fr 1. 

Heute Sonntag Zwei Vorſtellungen; 

Das maleriſche und romantiſche 
Mheinland. 


Erſte Vorſtell. 4-8, zweite 7—9 Uhr. Kaſſenöffn. 3 u. 6 Uhr. 
Paſfe⸗partouts und Freibillets aller Art ſind ungültig. 
Morgen Montag: Eine Vorſtellung. 

Kaſſenoffnung 36 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


. \ Kahleis u. Wolff. 


Cirque national de Paris. 
Heute Sonntag: Corde Volante, von Franklin. 
Persische Produetionen. — Montag: Corde Volante. 


Fortieb.d. Ausſtell. v. Donath, Königsitr. G, n. d. Post, 
täglich Theatr. mundi, Schatten⸗ u. Geiſter⸗Beluſt., humor. Po⸗ 
lichinelltheater v. 5 b. 9 u. Jede Borft. 1 St. Entr. 22, Kinder 1 ſgr. 


Lindmüller's Zauber⸗Salon, 
Nr. 23. Jeruſalemerſt r. Nr. 23. 
Sonntag, den 25., Zwei Vorſtellungen. 
Erſte Vorſtell. 4—6, zweite 7—10. Kaſſenöffn. 34 u. %7 Uhr. 
Morg. Montag wie gewöhnl.! Vorſtellung. Näh. d. Anſchlagezettel. 


ELDORABD0. 


Sonntag u. Montag: Concert und Ball. Anfang Sonn⸗ 
tag 6, Montag 9 Uhr. Wollſchläger. g 
Münchs Salon, Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 
Montag, 26. Jan.: Concert nebſt komiſch. Geſangvorträgenſd. 
Hrn. Jul. v. Bergen u. Frau. Anf. 8 U. Entr. à Perſ. 1 Sgr. 
Florageſellſchaft, Montag, d. 26.: Drei Tage aus dem Lehen 
eines Spielers. Billets Krauſenſtr. 3 u. Marienſtr. 27. 

Theater im Geſellſchafts⸗Local Germania, 
Landshergerſtr. Nr. 37. Heute Sonntag: Der Freiſchütz, Volks⸗ 
Schauſp. m. Geſang in 3 Akten. Montag, den 26., auf Ders 
langen: Der Heirathsantrag auf Helgoland, Lebendes Bild in 
3 Aufz. Anf. 7 Uhr. Billets beim Oekonom u. Abds. an d. Kaſſe. 


2 
Unions⸗Haus, 
’ Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11. 
Montag: Concert. Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr. 
CCC 
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Wiener Affen⸗Theater. 

Heuter Sonntag: Erſte große Vorſtellung der aus 
53 vierfüßigen Mitgliedern beſtehenden Künſtlerge⸗ 


ſellſchaft. Kaſſenöff. 6 Uhr. Auf.) uhr. C. Orban, Direktor. 
a. Montag: Große Vorſtellung. g 


Zum billigen Wirth. 


Oranienburgerſir. 19, gegenüber dem Monbijon⸗Garten, empfiehlt 


das Glas Rheinwein, eigenes Gewächs für 174 Sgr,, die Fl. 


714 Sgr., d. Seidel Bair. Bier nebſt Butterbrot m. Schiveizerfä 
27 Sir, Punſch ob. Grogk A Gl. 14 Sgr. bie Stunge lee 
2 Sgr., ein Beefſteak 4 Sgr. Alle übrigen Getränke gut u. billig. 
Um zahlreichen Beſuch bittet J. Welter vom Rhein. 


Für die Herren Kleidermacher. 
1 Loth Nähbaumwolle für 8 Pfennige. 
8 un Sen Fahr e e x 
1 Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an, 195 

bei M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3, 


1 


Vortheilhafteſte Gelegenheit zum Einkauf rein leinener Waaren! 8 
Von mehreren Fabrikanten, die in Folge der letzten ſchlechten Leipziger Meſſe in große Gelperlsgenhei gerathen, 
End mir bedeutende Poſten Leinen eingegangen, welche ich raſch und deshalb mit bedeutendem Verluſt e e Ich 
fordere daher hauptſächlich meine werthen Kunden, die mich und meine Handlungsweiſe ſchon ſeit lange 5 ihren kennen, 
hiermit ergebenſt auf, dieſe Leinwand perſönlich in Augenſchein zu nehmen, indem fie bald dadurch die Ueberzeugung gewinnen 


wäſche für 7, 7%, 8, 9 u. 10 thlr., deren Fabrilpreis 10 bis 16 Ahle. if. — Ertrafeine Bielefelder Oberhemdenleinen in 


Bei größeren Partien bin ich zu noch weiteren Preisermäßigungen ermächtigt. a 


Burgſtraße Nr. 11. parterre. e. e 


aufen ſoll. 
Kunden werden 


2 
1 Hausleinen, das Stück 
ftejte zu Bett⸗ und Leib⸗ 


12, 14 bis 25 khr deren niedrigſter Fabri⸗ 


eim. 


nn 


2 

Wohl zu beachten für Damen. f 
„Wie hier bereits bekannt, nehme ich ſtets die Gelegenheit wahr, um billig einzukaufen, ſei es auf den Meſſen, oder 
wo ſich ſonſt dieſe mir vortheilhaft e So bin ich 10% in Kenntniß geſetzt, daß auswärts die Arbeitsloſtgkeit der 
Weber ſo ſehr im Zunehmen begriffen ſei, daß ich nicht bloß durch Abnahme ihres Fabrikats ihre traurige Lage verbeſſern 
könnte, ſondern auch der Vortheil für mich daraus erwüchſe, die beſten Waaren bedeutend unter den Fabrik⸗ 
preiſen an mich zu bringen. Von der Richtigkeit dieſer Angabe mich nun an Ort und Stelle völlig überzeugend, kehrte 
Mio eben im Beſitz vieler biefer billigen Waaren zuruck, wobei ich bemerke, daß durch die wenige Konkurrenz daſelbſt nicht allein 
erwähnte Vortheſle mir zur Seite ſtanden, ſondern auch bei der Menge von Webern die Wahl hatte, mir nur die beſten 
Waaren auszüſuch e. Daß dieſe Leinewand wirklich aus reinem unverfälſchten und gutem Handgeſpinnſt⸗ 
[Garnen gewebt if, bürgten mir nicht blos die Verfertiger, ſondern ich ſchmeichle mir auch, durch den langjäh⸗ 


rigen umgang mit dieſem Artikel, als Kenner auftreten zu können. — Ich garantire daher eben: 
falls nicht allein für reine Leinewand, fondern auch für gute und 
dauerhafte Waare. —— Mein Hauptzweck geht nun einerſeits dahin, dieſe Waaren raſch und daher billig ges 
en, baar zu verkaufen, während ich andererſeits es mir zur Aufgabe gemacht, die armen Weber mit ihren zahlreichen Fa⸗ 
milien ferner zu beſchäftigen, welches mir natürlich nur durch den ſchnellen Umſatz des Fabrikats ermöglicht wird. — — 
Demnach empfehle ich zu feſten Preiſen. 

Eine Parthie kräftiger Hausleinen, 50 Berliner Ellen für 51/ thlr. Eine Parthie ſtärkerer Sorte, zu Laken paſ⸗ 
ſend, das Stück 3 thlr. 20 ſgr. — 

Eine Partie guter und feiner Kreas u. Gebirgsleinen 516. mthaltens, 
zu dauerhaften Hemden de., das Stiick 67, 6% 7, TE, u. 8 thlre, reeller Preis erſterer Sorte 8%, letzterer 12 thlr. — Eine 
große Poſt ſogenannter Lederleinen in allen Nummern, welche ſich durch ihr egales, feſtes und unappretirtes Gewebe u. beſter 
Sommerbleiche, beſonders zu ſchönen Hemden und feinen Bettbezügen eignet, das Stück von 51 und 52 Ellen für TE, 75, 
8, 9, 10, 11, 11, 12 u. 13 thlr., deren reeller Fabrikpreis 10, 12, 15 u. 19 thlr. iſt. — Eine große Poſt ertrafeiner Ober⸗ 

5 (Raſenbleiche), das Stück von 51 u. 52 langen Ellen (60 Bielefelder) für 10, 11, 12, 13, 14, 15, 20 und 
25 ꝗhlr. Dieſe feine Leinen find hauptſächlich, weil fie dort gar nicht gangbar ſind, bedeutend unter den Fabrikpreiſen und 
iſt der reelle Preis faſt das doppelte. — } € > * ö 2 
Mehrere große Poſten feiner weißer rein leinener Taſchentuͤcher, deren Fabrikpreis per Dutz. 2˙½ u. 4 thlr. 
9 if, für 25 ſgr. Uthlr. u. 14 thlr. das halbe Dutz. Extrafeine rein leinene klare Batiſt⸗Taſchentücher, das halbe Dutz. 13, 
2 u. 2%. thlr. — Ferner empf, ich, einzelne Tiſchtücher, das Stück 8%, 9 u. 10 ſgr., vollſtändige Gedecke mit 6 u. 12 Ser⸗ 
vietten in Halbe und Ganz⸗Leinen, erſtere Sorte von 1% thlr. an. Alle Sorten Handtücher, das halbe Dtzd. von 25 gr.] 
an jo wie ein großes Lager geſtreifter Bettzwilche zu Unterbetten und karirter Bezüge, ebenfalls ſehr billig. — Feine Bar 
tiſttücher mit geſtickter Ecke 4 und 5 for. % große abgepaßte echte Gingham⸗Schürzen 4 ſgr. — Bunke Tiſchdecken, das 
Stück 10, 15, 175 u. 20 b uf. w. 


ſ. w 
Be venus, Kronenſtr. 33 ., nahe der Jeruſalemerſtraße. 
fü die PR See Meſterleinen, die ſich zu feiner Kinderwöſche Hauben, Nachttüchern und zu Oberhemden eignet, 
ER Jeder Käufer obiger Leinenand, welche mit Stempel, „rein 
Leinen“ verſehen, erhält von mir eine beſondere fehriftliche Garan⸗ 
tie, wonach ihm außer derſelben noch freigeſtellt wird, jedes Stück 
Waare, ſobald es nicht gefällt, oder nicht für bill. gefunden zurückzug. 
9 Auswärtigen werden ſow. ganze Stücke geg. Poſtvorſch. od. vorherige Einſendung d. Betrages, als auf Verl. kl. Pröbchen zugeſandt. 


für Noch bemerke ich daß ich mit keinem ähnlichen eo. in irgend einer Verbindung ſtehe, ſondern lediglich wie 
EI Jahren mein Verkaufslokal nur allein in der Kronenſtraße 33. habe. N. Behrens. 2 


eimpEohte ab — — N. Grün- Str. 28., I Tr, Allgemein Beachtenswerth. 12 
jeh meine pen allen Rauchern ganz besonders u. mache Unſern geehrten Kunden und auswärtigen Geſchäftsfreunden 


Zeunde und Bekannten darauf aufmerksam. ; f 5 A ae 1 
id. Ne irn die ergebenſte Auzeige, daß wir gegenwärtig wieder Vorräthe 
em 21 Thlr., baumw. Regenſch. v. 20 gr. an. von 9 7 anten Roßleder in Schafe Vorſchuhe und 
ae gefert bill d. Fabr. Markgrafenſt. 83. Rehage. Schuhleder, welches in Dauerhaftigkeit 2 bis 4 Paar Sohlen 


Die. Coaks⸗Han l 5 35 aushaltend. So wie auch gutes Kalbleder, Schäfte und Vor⸗ 
lief. d. Tonne zu 24 ung, Beſſelſir. Nr. 22, ſchuße zu den jolipeflen Preisen empfehle, an Wiederverkäufer 
1 den Keller die Tonne 25 jet, billiger. Gebr. Fänger, Lederzurichter, Taubenſtr. 32. 


bei Abnahme v. 5 Tonnen zu 24 18. irrt bis f > 19 ; ST j 1 . 

—— ; gr., frei bis in den Keller. Auch iſe obengenanntes Roßleder bei C. F. Fänger, Sims 
Wollene und 7 ban den Nader, Wachsleinene Fenſter⸗ mierſtr. . 49. zu haben. 2 4 

Kate iſchbelen 3 eiligten Fabritpreiſen bei Die höchſten Preſſe für getragene Kleidungsſtüäcke, 


Rudolph Köhler, Leipzigerſtr. 45 (im Krause = 8 3 
hr er line Krauſeſchen Hauſe). Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 
Mehrere Balffleider ſind billig zu verkaufen, Fiſcherſtr. IT. p. * 5 Nofenfeld, Moltenmarkt Nr. 11. 


Anzeige r 

betreffend eine Niederlage gewirkter 
umſchlagetücher u. Long⸗Shawls “SM 

in überraſchend großer und reicher Auswahl. 

Nach kontraktlicher Verbindung mit einigen 

bedeutenden Fabrikanten 

haben mir dieſelbe ihre Fabricate in | 

; Umſchlagetücher u. Long⸗Shawls 

zum Verkauf für Berlin ausſchließlich allein über 

tragen. Um auf ein fo bedeutendes Lager einen großen 

Umſatz zu erzielen ſollen ſolche zu den billigſten aber 

unbedingt feſten Fabrikpreiſen, welcher auf 

jedes Etiket deutlich bemerkt iſt, verkauft werden, hierdurch 

iſt Jeder, auch der Nichtkenner, vor Uebertheuerung geſichert, 

hoffe deshalb um jo mehr auf bedeutende Verkäufe, 

Die Preiſe ſtellen ſich ungefähr bei den Tüchern in 
allen Farben v. 2½, 3,3%, 4, 4, 5, 5½, 6, 7, 8, 
10, 12, 15 Thlr. 

Bei den Long⸗Shawls v. 12, 14, 16, 18, 20, 22, 
24, 28 Thlr. 

Bei halben und ganzen Dtz. Rabatt. 
Durch tägliche Zuſendungen wird das Lager fortwäh⸗ 
rend reich aſſortirt gehalten. 

Auswärtige Aufträge mit Beifuͤgung des Betrags wer⸗ 
den reell aüsgeführt. 


E. Iſaac, Königl. Bauſchule 1. 


Nur an die Herren Kleidermacher 
bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
ediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
Rande, dennoch im Stande fein en, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins concurriren zu können. Ich enthalte mich ühri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, jo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandauerſtraße Nr. 52, 


auf dem Hofe 2 Treppen. 
Seidene Müller-Gaze (Beutel-Tuch) 


empfiehlt in allen Rummern und Breiten die Fabrik von 
Wilhelm Landwehr in Berlin, 
vom 1. April ab Spandauerſtraße Nr. 53. 


Einem geehrten Publikum beehrt ſich die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich in der Gr. Friedrichsſtr. 112a. ein Lager 
Bielefelder und Schleſiſcher Leinen⸗Waaren 
fertiger Wäſche, Bett⸗ und Tiſchzeugen, Wachs⸗ 

chen und Möbelſtoffen unter der Firma: 


Nudolph Schlegel 


errichtet habe. 5 

Genügende Sachkenntniß, welche ich mir durch zehnjäh⸗ 
riges Arbeiten in dem ehrenwerthen Fabrikgeſchäft des Hrn. 
Chriſtian Dierig in Langenbielau in Schleſien 
erworben habe; berechtigt mich um das Vertrauen eines ge⸗ 
ehrten Publikums zu bitten, welches ich durch die größere Re⸗ 
ellität zu rechtfertigen, bemüht ſein werde. 

Hochachtungsvoll u. ergebenſt 
Rudolph Schlegel. 


Ein junger Seiden⸗Spitz iſt billig zu haben 

- Scifauerdamm Nr. in Kleiderladen. 

Beſtes flüffiges Indigo⸗Neublau und Fleckwaſſer zur Wäf⸗ 
ift billig zu haben, Weinmeiſterſtr. Nr. 12, Be *. 


e 
Gute alte abgelagerte echte Cigarren 25 St. 3 ſgr. 
Desgleichen ganz feine 25 Stück 5 ſgr. in der Handlung 
ee , 
Mein Wollen: und Baumpwollen⸗Waaren⸗Geſchaft TE Südens 
ſtraße Nr. 4. Iſidor eee 
Pfälzer Deckblatt A Pfund 5 Sgr., feinſten Domingo, 
der 4 hund belt, A 13) Ser., Brafl mit Ambiatt . Ff 
Sgr. und div. andere Tabacke empfiehlt 
G. A. Neukrantz, Roſenthalerſtr. 14. 
Eleg. mah. Zthürige Kleidern. Wäſchſpinden u. Komoden fteh. um 
ſchnell zu räum. J. bill. zu verk. Friedrichsgracht u. Scharnſir. cke. 
Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, üh⸗ 
ren, Treſſen, Pfandſcheine, Münzen ꝛc. zahlt L. M. Noſen⸗ 
thal, Spandauerſtr. Nr. 60, der Poſt gegenüber. 
Buchbinder⸗Meiſter, die ſich mit der Anfertigung 
von Portmonnaies und Eigarren⸗ Etuis, beſaſſen 
wollen, werden erſucht, ihre Adreſſe ſogleich in 
der Expedition dieſes Blattes unter M. 16. ab⸗ 
zugeben. i 
Ein ordentl. Burſche von 13 Jahren wird zu leichte Hands 
arbeit verlangt, Jeruſalemerſtr. 66. bei Schultze. } 
In der lebhafteſten Gegend der Königſtadt iſt ein großer Laden 
nebſt Neben⸗Räumen zu Comptoir u. ſ. w. zu Oſtern d. J. 
zu vermiethen. Das Nähere im Intell. Comtoir. 0 7 


Schlafſtellen f Schuhmacher z. arb., Kronenſtr. 50. b. Klusmann. 


” ne 2 
Vorläufige Anzeige. 

Von meiner Reiſe zurückgekehrt, erlaube ich mir einem ge⸗ 
ehrten Publikum hierdurch die ergebenſte Mittheilung zu machen, 
daß ich auf die von den Herren Kahleis u. Wolff gegen mich 
öffentlich ausgeſprochenen Anſchuldigungen in den. „Dienstags 
Zeitungen ausführlich antworten werde. C. Förſter. 


Nachricht für Auswanderer! 


a ! je diesfährige Schiffahrt nach N 
Am 1. März beginnt die diesjährige Schiffahrt nach ew⸗ 
Pork, New⸗Orleans, Galveſton und Indianola (in Texas), der 


i 0 i üdbraſtlien) u. ſ. w., 
deutſchen Colonie Dona Francisca (in Su J. w., 
und werden zum 1. u. 15. eines jeden Monats zur direkten 


7 icht über Liver 
Beforderung von Hamburg u. Bremen (nich rpoo 
gefonen 155 Güter von jetzt ab ati a en in der 
Expedition, Berlin, Kommandanten, u A 


Eingetroffen! 9 
Meyer's Groſchen bibl. 116—119 
und werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
Bändchen erſucht. 2 

Charlottenſtr. 353. Stuhr ſche Sort-⸗Buchh, 
* 77 3 aler Belohnung EI 
dem Miederbringer eines am Freitag verlorenen kleinen gold. 
Kettchens mit daran befindl. verſchied. kleinen Gegenſtänden, 
wie Uhrſchlüſſel, Medaillon ze, Unter den Linden Kr. 34. bei 
den Herren Haller & Rathenau. 


